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Ein gemeinsamer Zeitplan

Wann sollen Schülerinnen und Schüler mit der 

Lehrstellensuche beginnen? Wann sollen Betriebe ihre

Lehrstellen ausschreiben? Die Veränderungen auf dem

Lehrstellenmarkt haben das Verhalten von Jugendli-

chen und Betrieben beeinflusst: Ein Teil der Jugend -

lichen bewirbt sich bereits im achten Schuljahr. Einige

Betriebe schreiben ihre Lehrstellen mehr als ein Jahr

vor Ausbildungsbeginn aus. Und alle wollen das Glei-

che: passende Lehrstellen die einen, erfolgreiche Be-

rufslernende die anderen.

Als Faustregel gilt: Schülerinnen und Schüler haben

idealerweise ihre Berufswahl am Ende des achten

Schuljahres abgeschlossen und können sich anschlies-

send voll auf die Lehrstellensuche konzentrieren. Lehr-

betriebe sind aufgefordert, mit der Auswahl der Ler-

nenden frühestens am Anfang des letzten Schuljahrs zu

beginnen.

Das Departement Bildung, Kultur und Sport (BKS),

das Departement Volkswirtschaft und Inneres (DVI), 

der Aargauische Gewerbeverband (aargau kmu), die 

Aargauische Industrie- und Handelskammer (AIHK), die 

Organisation der Arbeitswelt Gesundheit und Soziales

Aargau (OdA-GSAG), der Aargauische Lehrerinnen-

und Lehrer-Verband (alv) sowie die Beratungsdienste

für Ausbildung und Beruf Aargau (BDAG) empfehlen 

allen Beteiligten das Einhalten dieses Zeitplans.

Aarau, Mai 2009



Dieser vereinbarte zeitliche Rahmen dient als Orientierungshilfe.

Er unterstützt einen optimalen Übergang von der Schule in den 

Beruf und bringt für alle Beteiligten viele Vorteile mit sich.

Schülerinnen und Schüler

– Zeitgewinn für die richtige Entscheidung

– überzeugte Wahl der passenden Ausbildung

– grössere Chancengerechtigkeit

Lehrbetriebe

– vergleichbare schulische Ausgangslage der Bewerber/-innen

– Bewerberinnen und Bewerber mit abgeschlossener Berufswahl

– weniger Lehrabbrüche

Eltern

– weniger Hektik und Druck dank Zeitgewinn

– mehr Sicherheit für «richtige» Ausbildungswahl

– rechtzeitige Planung eines allfälligen Zwischenjahrs möglich

Schule

– mehr Zeit für Berufswahlvorbereitung

– verbindlicher Zeitrahmen als Planungshilfe

– Chance für Schülerinnen und Schüler des 10. Schuljahrs

Berufsberatung

– mehr Zeit für Begleitung bei Berufswahl

– zuverlässigere Beurteilung möglich

– gezielter Einsatz der Beratungskapazität

Alle profitieren davon



6. Schuljahr

– Arbeitswelten 
des  persönlichen 
Umfelds kennen 
lernen

7. Schuljahr

– Eigene Interessen,
 Hobbys und Fähigkeiten
beobachten, erleben,
erkennen

– Berufswahlerfahrungen
der Eltern kennen 
lernen

8. Schuljahr

– Besuch im Info-Zentrum
der Berufs- und Lauf-
bahnberatung

– Berufswahl-Info für
Eltern

– Berufsbesichtigungen
und Informations-
veranstaltungen
(www.berufsberatung.
ch/infoveranstaltungen)

– Schnupperlehren
(www.ag.ch/lena)

– Gespräche mit 
Berufslernenden (Rent-
a-Stift)

– Beratungsgespräche mit
Berufsberater/-in

9. Schuljahr

– Lehrstellennachweis
(www.berufsberatung.ch/
lehrstellen, www.ag.ch/lena)

– Informationsquellen wie Zeitun-
gen und Bekannte nutzen

– Bewerbungen schreiben

– Schnupperlehre im Ziel-
lehrbetrieb

– Abklärungsverfahren

– Auswahl der Lernenden und
Lehrvertragsabschluss

Schritte auf dem Weg zur Entscheidung

Berufswahl-Zeitplan

Lehrstellensuche

Auswahl der Lernenden

Berufswahl ist auch zu Hause ein Gesprächsthema

Berufswahlvorbereitung im Schulunterricht

Besuch im Info-Zentrum der Berufs- und Laufbahnberatung

Berufsbesichtigungen/ Info über Mittelschulen

Schnupperlehren

Gespräch mit Berufsberater/-in



Ziele

– Bewerbungen erst nach abgeschlossenem Berufswahlprozess

– Die richtige Person an der richtigen Lehrstelle

– Lehrabbrüche reduzieren

Massnahmen

– Für Schülerinnen und Schüler sowie für Lehrbetriebe:

Die Ziele einer Schnupperlehre sind klar kommuniziert 

(Beruf kennen lernen, Berufseignung oder Selektion).

– Für Schülerinnen und Schüler sowie für Lehrpersonen: 

Schnupperlehren werden ausgewertet

(Schnupperlehrbericht/Schnupperlehrtagebuch).

– Für Lehrbetriebe:

Selektionsmittel und -verfahren sind transparent und 

Bewerbungsschnupperlehren werden möglichst kurz gehalten.

– Für Berufsberatung: 

Die verschiedenartigsten Informationsmöglichkeiten betreffend Berufe 

und Ausbildungen werden im Internet übersichtlich dargestellt.

Weiterführende Informationen

– www.berufsberatung.ch

Schweizerisches Portal für Berufswahl,

Studium, Weiterbildungs- und Laufbahnfragen

– www.beratungsdienste-aargau.ch

Berufs- und Laufbahnberatung / Info-Zentren 

der BDAG Aargau

Berufs- und Ausbildungsinformationsveranstaltungen

– www.ag.ch/lena

Lehrstellennachweis Kanton Aargau

– www.ag.ch/berufsbildung

Informationen über die Berufsbildung im Kanton Aargau

Die Lehrstellensuche und die Auswahl der Lernenden 

beginnen im letzten Schuljahr



aargau kmu / Aargauischer Gewerbeverband
(AGV), www.agv.ch 

Aargauische Industrie- und Handelskammer
(AIHK), www.aihk.ch 

Amt für Wirtschaft und Arbeit (AWA)
www.ag.ch/awa 

Organisation der Arbeitswelt Gesundheit und
Soziales Aargau (OdA-GSAG), www.oda-gsag.ch 

Aargauischer Lehrerinnen- und Lehrer-Verband
(alv), www.alv-ag.ch 

Beratungsdienste für Ausbildung und Beruf 
Aargau (BDAG), www.bdag.ch 

Departement Bildung, Kultur und Sport
Abteilung Berufsbildung und Mittelschule
Bachstrasse 15
5001 Aarau
bm@ag.ch
www.ag.ch/berufsbildung

Organisation der Arbeitswelt
Gesundheit & Soziales Aargau


